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Das gute Beispiel 
Die Entwicklungshilfe unserer Nachbarn 

Am vergangenen Montag wurde eine Bot­
schaft des schweizerischen Bundesrates an die 
Bundesversammlung zum Entwurf eines Bundes­
beschlusses über vermehrte Hilfe an Entwick­
lungsländer veröffentlicht. Der Bundesrat der 
schweizerischen 'Eidgenossenschaft verlangt die 
Gewährung eines Kredites von 60 Millionen 'Fr. 
Dieser Kredit soll für eine noch nicht bestimmte 
Zeit ausreichen. 

Im Vordergrund d e r  (Hilfstätigkeit stehen nach 
Meinung des 'Bundesrates die Ausbildung 
schweizerischer Experten und die Ausbildung 
von Berufskadern des betreffenden Entwick­
lungslandes. Die letztere sollte, wenn immer 
möglich, in den Entwicklungsländern selbst er­
folgen können. Die Aktionen für die Ausbildung 
von Stipendianten, Praktikanen usw. in der 
Schweiz sollen jedoch fortgeführt werden. 
Organisatorisch soll die technische Hilfe durch 

den Bund koordiniert werden, und zwar primär 
durch den dem Politischen Departement unter­
stellten Delegierten des Bundesrates für techni­
sche Zusammenarbeit. Jedes Jahr  soll eine alle 
interessierten Kreise umfassende Konferenz 
stattfinden. Eine Koordinationskommission soll 
zweimal im Jahr zusammentreten und die Pro­
jekte begutachten und die Kredite aufteilen. — 
Schließlich wird ein engeres Komitee, welches 
sich aus Vertretern der Verwaltung und einer 
Delegation, der Koordinationskommission zu­
sammensetzt, dem Delegierten beratend zur Sei­
te stehen. 

Die Botschaft des Bundesrates gibt im übrigen 
einleitend eine Uebersicht, aus der einige inter­
essante Zahlen genannt sein sollen. Die Schweiz 
hat innerhalb der ÖEOE durch Beteiligung a n  
Konsolidierungsabkommen und Darlehen 38 
Mio 'Fr. aufgewandt. Die Verpflichtungen der 
Eidgenossenschaft aus der Exportrisikogarantie, 
die besonders für Lieferungen an Entwicklungs­
länder von großer 'Bedeutung ist, beliefen sich 
Ende 1960 auf 533 Mio Fr. Indien wurde die Auf­
nahme langfristiger Kredite bis zu 100 Mio Fr. 
ermöglicht, Chile die Aufnahme einer Wieder­
aufbauanleihe von 20 (Mio Er. erleichtert. Der 
Internationalen Bank für Wiederaufbau und Ent­
wicklung wurde die Auflage von neun Anleihen 
mit einem Totalbetrag von 620 Mio Fr. auf dem 
schweizerischen Kapitalmarkt ermöglicht und 
es wurde ihr ferner ein Darlehen der Eidgenos­
senschaft von 200 Mio Er. gewährt. Die schwei­
zerischen Investitionen in 'Entwicklungsländern 
beliefen sich Ende 1959 auf rund 1660 Mio Fr. 
Sie steigern sich Jahr für Jahr  um 10 bis 15%. 
Die schweizerische Bevölkerung, die Kantone 
und Gemeinden haben von 1946 bis 1960 für 
wohltätige Auslandhilfe nach sehr vorsichtiger 
Schätzung rund 500 Mio Fr. aufgebracht Die 
Aufwendungen der privaten Organisationen 
einschließlich der der Missionen zugunsten der 
Entwicklungsländer belaufen sich auf 15 bis 20 
Mio Fr. im Jahre. 

Nicht weniger aktiv will sich die Bundesre­
publik Oesterreich zur Hilfe an die Entwick­
lungsländer einschalten. Auch Oesterreich un­
terstützt durch seine Wirtschaft die Entwick­
lungsländer und gegenwärtig ist die Entwick­
lungshilfe auch Gegenstand von Beratungen im 
Nationalrat. In diesem Zusammenhang verdient 
ein Beitrag Vorarlberg an die Entwicklungslän­
der Erwähnung, für den im Landesvoranschlag 
1961 ein Betrag von 500 000 Fr. eingesetzt wur 
de. Bereits hat die Vorarlberger Landesregie 
rung über die Verwendung dieser Gelder Be­
schluß gefaßt und für ein Arbeiterunterkunfts 
heim in Dar es Salaam 150 000 Schilling, für ein 
Lehrerseminar in Tanganjika 150 000 Schilling 
und für die Universität Pius XII. im Basutoland 
100 000 Schilling bewilligt. Außerdem war der 
vorarlbergischen Presse zu entnehmen, daß ver­
schiedene Gemeinden des Bundeslandes Vor­
arlberg Beiträge für Entwicklungsländer in ihre 
Haushaltungsvorschläge aufgenommen haben. 
Besonders die- spontane Hilfe unseres Nachbar­

landes Vorarlberg darf sicher als beispielgebend 
bezeichnet werden. Wissen wir doch alle,iwie 
schwer die Folgen des zweiten Weltkrieges $üch 
für Vorarlberg waren und daß es des Fleißedl der 
ganzen 'Bevölkerung bedurfte, um die schweren 
Rückschläge aufzuholen. Sicher hätte dfoch 
Voarlberg für diese verhältnismäßig hohe Klim­
me noch anderweitige Verwendung gehabt, tfenn 
auch dort türmen sich die öffentlichen Ataga­
ben. Wir möchten dies besonders 
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wähnen, weil sich bei uns da und dort Wider­
spruch zeigte, als der liechtensteinische Land­
tag für die Entwicklungshilfe namhafte Beiträge 
bereitstellte. Es wurde da und dort die 'Ansicht 
vertreten, daß man diess Geld auch im Inland 
gut hätte verwenden können. Niemand wird das 
in Abrede stellen wollen. Wenn die zuständigen 
Behörden sich trotzdem entschlossen, den 'Ent­
wicklungsländern im 'Rahmen unserer Möglich­
keiten zu helfen, so wollten sie dadurch vor al­
lem die Dringlichkeit dieser Hilfe unterstreichen. 
Daß diese Hilfe notwendig ist, beweist auch uns 
der Helferwille unserer Nachbarn, die damit be­
wiesen, daß auch sie den Ruf der-Zeit verstan­
den haben. 

christlicher Politiker 
in Lindau 

l ieber das kommende Wochenende findet in 
Lindau die vierte Internationale Tagung christ­
licher Politiker des ©odenseraumes statt, zu1 

welcher auch dieses Jahr Vertreter politischer' 
Parteien unseres Landes eingeladen' wurden. 
An dieser Tagung werden Politiker der österrei­
chischen Volkspartei aus Vorarlberg, der Kon­
servativ-Christlichsozialen Partei der Ost,-
schweiz und Politiker der ODU- und CSÜväer iäÄ-
deutschen Bundesländer Württemberg, Badeü 
und Bayern teilnehmen. f 

Sinn und Zweck dieser internationalen Zusam­
menkunft spricht aus dem Tagungsprogramm,, 
das im Zeichen programmatischer Reden und 
Referate steht. So werden Alt Bundesrat Dr. Phi­
lipp Etter über das Thema «Christliche Leitge­
danken der Gegenwartspolitik», Bundesminister 
a.D. 'Dr. Kolb aus Innsbruck über «(Kleines Eu­
ropa am Bodensee» sprechen. Nach diesen Re­
feraten am Samstag, den 27. Mai, wird der zwei­
te Tag mit feierlichen 'Gottesdiensten beider 
Konfessionen beginnen. Nach diesen Gottes­
diensten wird der Vizepräsident des westdeut­
schen Bundestages, 'Dr. Richard Jäger aus Bonn, 
die vielen Gäste de Tagung im'Stadttheater Lin­
dau offiziell begrüßen. Anschließend sprechen 
Ministepräsident Dr. Kiesinger von Baden-
Württemberg und Landtagspräsident Rudolf Ha­
nauer aus Bayern. 'Weiter wird Bundesverteidi­
gungsminister Dr. Strauß über das Thema «(Frei­
heit und Sicherheit Europas durch christliche 
'Politik» referieren, und schließlich wird Staats­
sekretär Dr. Franz Heubl aus München die Teil­
nehmer mit einem Schlußwort verabschieden. 

Der  Austausch von 'Erfahrungen' und die Her­
stellung von Kontakten ist das Ziel dieser Ta­
gungen, die nach dem zweiten Weltkrieg wieder 
neu organisiert wurden. Seither wurden auch 
Politiker unseres Landes zu diesen Tagungen 
eingeladen. Diess Jahr übernahm die christlich­
soziale Union in Bayern die Oganisation der Ta­
gung, zu der auch die Presse der vertretenen 
Richtungen eingeladen wurde. Die Delegation 
der Fortschrittlichen Bürgerpartei wird unter 
Führung von Parteipräsident Drl Richard Meier, 
Regierungschef Alexander Frick und Landtag?-
päsident Dr. Martin Risch stehen. Wir werden 
über den Tagungsverlauf eingehend berichten. 

T A G U N G S P R O G R A M M  

Samstag, den 27. Mai 1961 

14.30 Stadttheater Lindau 
Eröffnung der Tagung durch Herrn Bundes­
tagsvizepräsident Dr. Richard Jaeger, Bonn 
Grußworte 
Referat von Herrn Bundesminister a. D. Uni­
versitätsprofessor Dr. Kolb, Innsbruck: 
„Kleines Europa am Bodensee" 
eine kulturhistorische Einführung 
Referat von Herrn a. Bundesrat Dr. Ph. Etter, 
Bern: 
„Christliche Leitgedanken der Gegenwarts­
politik" 

19.30 Gemeinsames Abendessen im Grünen Saal 
des Hotels „Bayerischer Hof", Lindau 

Sonntag, den 28. Mai 1961 

9.00 Kath. Gottesdienst in der Stiftskirche 
.Pontifikalmesse und Predigt: 

. Se. Gnaden Abt Vitalis Maier, Ottobeuren 
9.00 Evang. Gottesdienst in der St. Stephanskirdie 

Predigt: Herr Professor Pfarrer Kreussel, 
München 

r10.30 Stadttheater jLlndau 
Symphonie A-Dur, 1. Satz Allegro moderato 
von Wolfgang Amadeus Mozart 
Begrüßung durch Herrn Bundestagsvizepräsi­
dent Dr, Ridiard Jaeger, Bonn 
Es sprechen: 
Herr Landtagspräsident Rudolf Hanauer, 
Bayern 
Herr Ministerpräsident Dr. Kurt-Georg Kiesin­
ger, Baden-Württemberg 
Der 'Landesvorsitzende der Christlidi-Sozialen 
Union in Bayern, Herr Bundesminister Dr. h. c. 
Franz Josef Strauß, spricht über das Thema 
„Freiheit und Sicherheit Europas durdi christ­
liche Politik" 
Schlußwort von Herrn Staatssekretär Dr. 
Franz Heubl, München 
Kaiservariationen, Thema und vier Variatio­
nen, von Josef Baydn 

Musikalische Umrahmung — Kammerorchester des 
Lindauer Musiklehrinstitutes unter Leitung von 
Walter Müllenberg, 

Fürstentum Liechtenstein 
Ein kirchenmusikalisches Sonderereignis 

in Balzers 
Die angekündigte Aufführung der «Missa 

brevis Joh. de Deo» von Josef Haydn wurde zu 
einem kirchenmusikalischen Höhepunkt. Zahl­
reiche Gäste aus dem ganzen Lande, unter ihnen 
Regierungschef Alexander 'Frick, hatten sich 
zum Hauptgottesdienst am Pfingstmontag in der 
Balzner (Pfarrkirche eingefunden. Wir werden in 
unserer nächsten Ausgabe noch eingehend dar­
auf zurückkommen. 

Piadfinder — Piingstlager 1961 
Weder die vorausgegangene Schlechtwetter­

periode noch die naßkalte Voraussage konnten 
die Pfadfinder abhalten, das zur Tradition ge­
wordene Pfingst^Korpslager durchzuführen. Wie 
letztes Jahr  war als Lagerplatz der Forst in Trie-
sen gewählt, ein ideales 'Gelände, das uns von 
der Gemeindebehörde Triesen bereitwillig und 
in verdankenswerter Weise zur Verfügung ge 
stellt wurde. 270 Pfadfinder aus dem Lande so­
wie Gäste aus Vorarlberg und der Schweiz hat­
ten sich eingefunden. Der Samstagnachmittag 
galt deih Lageraufbau. (Es konnte ein emsiges 
und vielfach planmäßiges Schaffen festgestellt 
werden, das eine Vorbereitung erraten ließ. — 
Abends 7 Uhr konnte der Korpskommissär Sei­
ner Durchlaucht, dem Prinzen (Emanüel, die 'Be­
reitschaft zum Lagern melden, die Fahnen wur­
den aufgezogen und somit galt das Lager nach 

Vaduzer Sehenswürdigkeiten . . 
Fast jeden Tag kann man'Fremde beobachten, 

die in der Vaduzer Herrengasse, das Idyll Alt-
und Neu-Vaduz bewundern. Nachdem das alte 
Bauwerk mit Stützen versehen wurde, müssen 
die Fremden annehmen, daß es sich um ein Ge­
bäude handelt, das unter Denkmalschutz gestellt 
wurde. Jedenfalls fällt es jedem Einheimischen 
schwer, Besuchern des Hauptortes die hartnäk-
kige Existenz dieses «'Bauwerkes» zu erklären. 
Nachdem in Vaduz eine sog. 'Blumenaktion im 
Gange ist, darf man gespannt sein, mit welchem 
Blumenschmuck besonders dieses «Gebäude» 
bedacht wird. Argus. 

kurzer Begrüßung als eröffnet. Der erste (Mor-
gengruß des,Sonntags galt dem Herrgott. Alle 
fanden sich zu dem von Hochw. Herrn Korps-
kuraten 'E. Wolf gehaltenen Lagergottesdienst 
ein, — die Mehrzahl trat, zum Tische des Herrn. 

Der ganze Sonntag war dann ausgefüllt mit 
dem Patrullenwettbewerb. 33 Pätrütlöh, eine 
noch nie dagewesene Zahl, stellte sich zur Kon­
kurrenz. 'Leider mußte das abendliche Lager­
feuer wegen der Ungunst der Witterung, alles 
war naß und ein sehr kalter Wind blies um die 
Zelte, ausfallen. 

Auch am Pfingstmontag hatten wir wiederum 
Lagergottesdienst. lEs ist immer ein erhabener 
Anblick, wenn sich die Jugend in Gebet und Ge­
sang mit dem Priester am Altare vereinigt und 
nicht nur Zuseher ist. Am Mittag um 12 Uhr war 
der offizielle Lagerschluß, der Korpskommissär 
dankte Allen für die Kameradschaft und Diszi­
plin und sprach auch im Namen aller Teilneh­
mer dem Korpsführer, IS. 'D. Prinz Emanuel, den 
herzlichsten 'Dank für alle Mühe und Arbeit im 
Dienste der Pfadfinderei aus. 

'Beim Patrullenwettbewerb schwang sich die 
Patrulle «Murmele» Feldkirch 'I an erste Stelle, 
während «Steinbock» (Balzers an die erste Stelle 
der Liechtensteiner trat. Trotz der Ungunst der 
Witterung war durchwegs ein guter kamerad­
schaftlicher Geist festzustellen und großes tech­
nisches Können im 'Lageraufbau war zu beobach­
ten. Mit Gebet und Gesang und dem Absingen 
der Vaterlands jHymne wurde das Pfingstlager 
1961 geschlossen. 

Die 'Fahnen sind eingezogen, doch das Lager 
wird sicherlich für alle Teilnehmer in guter Er­
innerung bleiben. 

Ruggell. V e r m ä h l u n g  
In nächster Zeit werden den Bund fürs Leben 

schließen: Herr Theodor Oehri von und in Rug­
gell und Fräulein Elsa Hasler, von und in Gam-
prin. Wir wünschen dem jungen Paare recht 
viel Glück und Segen für die gemeinsame Zu­
kunft. 

Eschen. V e r m ä h l u n g  
'Nächsthin gedenken an den Traualtar zu tre­

ten Herr Emil ©atliner, von 'Eschen, mit Fräulein 
Marlene O e h r i ,  von Mauren. Wir wünschen 
dem Paare Glück und Segen im Ehestande. 

Eschen. G r a t u l a t i o n  
Morgen Mittwoch vollendet Herr L u d w i g  

B a 11 i n e r, Gastwirt zum «Kreuz» in Eschen, 
sein 75. Lebensjahr. Der Jubilar erfreut sich be­
ster Gesundheit und nimmt immer noch aktiv 
am Geschehen in seinem Betriebe teil. — Wir  
möchten ihm «zu seinem Geburtstagsfeste herz­
lich gratulieren und ihm für eine Reihe weiterer 
Jahre Gesundheit und Wohlergehen wünschen. 

Vaduz. G r a t u l a t i o n  
'Heute Mittwoch, den 24. Mai, tritt Frau (Marie 

F e g e r in das 82. (Lebensjahr. Wir gratulieren 
herzlich. 
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